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1. Die Fachgruppe Geschichte am Maximilian-Kolbe-Gymnasium – Rahmenbedingungen der 
fachlichen Arbeit 

Das in den 1960er-Jahren gegründete Maximilian-Kolbe-Gymnasium ist Lernort für Schülerinnen und 
Schüler zahlreicher Nationalitäten, unterschiedlicher sozialer Herkunft und mit unterschiedlichen 
Schullaufbahnen. Es versteht sich als Schule, an der gegenseitige Wertschätzung die Grundlage des 
gemeinsamen Lernens, Lehrens und Erlebens ist. Alle Beteiligten – Lehrerinnen und Lehrer, Schüle-
rinnen und Schüler, Eltern – werden in ihrer Unterschiedlichkeit als individuelle Persönlichkeiten 
wahrgenommen und als solche respektiert.  

Die Fachschaft besteht aus etwa zehn festangestellten Kolleginnen und Kollegen sowie in der Regel 
mehreren Referendarinnen und Referendaren. Innerhalb der Fachschaft findet ein regelmäßiger Aus-
tausch über didaktische und methodische Anforderungen des Faches statt. Fachspezifische Materia-
lien, Hinweise auf interessante Fortbildungen oder außerschulische Lernorte sowie kriterielle Bewer-
tungsraster oder Klausurkonzepte zu den jeweiligen Unterrichtsgegenständen werden fachschaftsin-
tern ausgetauscht. 
In der Sekundarstufe II können in der Regel alle Kursarten (Leistungskurs, Grundkurs, Zusatzkurs) an-
geboten werden. Der Unterricht findet im 60-Minuten-Raster statt. Die Fachkonferenz hat ein Lehr-
buch für die Oberstufe eingeführt, das am aktuellen Kernlehrplan ausgerichtet und kompetenzorien-
tiert aufgebaut ist. Seit Kurzem verfügt die Schule über einen Fachraum für das Fach Geschichte, in 
dem sukzessive ein Bestand an Fachliteratur, Nachschlagewerken, Quellensammlungen, fachlich rele-
vanten DVDs etc. aufgebaut wird. Zur Ausstattung des Raumes gehören außerdem ein fest installier-
ter Beamer sowie ein Tageslichtprojektor.  
In erreichbarer Nähe der Schule befinden sich für die Unterrichtsarbeit relevante Museen, Archive 
und andere außerschulische Lernorte, die für Exkursionen produktiv genutzt werden (bspw. NS-DOK, 
Haus der Geschichte in Bonn, DOMiD). Außerdem werden für interessierte Schülerinnen und Schü-
lern regelmäßig mehrtägige Studienfahrten zum ehemaligen Konzentrations- und Vernichtungslager 
Auschwitz angeboten.  
Die Fachgruppe Geschichte versteht ihr Fach als einen unverzichtbaren Beitrag zur kulturellen und 
politischen Bildung, der v.a. angesichts der sehr heterogenen Schülerschaft von hoher Alltagsrelevanz 
ist. Die Lernenden sollen dazu befähigt werden, über den schulischen Rahmen hinaus an einer leben-
digen gesellschaftlichen Debattenkultur und politischem Engagement teilhaben zu können. In der 
Auseinandersetzung mit der Geschichte nicht nur dieser politischen Kultur soll ein Bewusstsein dafür 
entstehen, dass das demokratische Politikmodell keineswegs eine selbstverständliche Errungenschaft 
darstellt. Paradigmenvielfalt und Konstruktivismus spiegeln heute den Geist einer auf Freiheit und 
Pluralismus gegründeten Staatsidee sowie kultureller Vielfalt wider. Der Vermittlung dieser Prinzipien 
fühlt sich die Fachschaft allein schon dem Namensgeber der Schule, Maximilian Kolbe, gegenüber 
verpflichtet.  
Das Fach Geschichte möchte einen seinem Methodenbewusstsein entsprechenden Beitrag zur Me-
thodenkompetenz der Schülerinnen und Schüler leisten. So versetzt die Analyse von Medienproduk-
ten aller Art (Texten, Bildern, Filmen, Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) die Lernenden in die 
Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den 
Einflüssen der Medien zu wahren. Der Umgang mit – oft sprachlich komplexeren – Texten fördert 
ihre Lesekompetenz. Darüber hinaus schult die Notwendigkeit, eigene historische Narrationen zu 
verfassen, die Schülerinnen und Schüler in ihrer Ausdrucksfähigkeit und Sprachkompetenz. Die mit 
der Rekonstruktion historischer Zusammenhänge und der Herausbildung eines reflektierten Ge-
schichtsbewusstseins verbundene Herausforderung zeigt ihnen dabei die Grenzen, an die das eigene 
Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt.  
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
a. Unterrichtsvorhaben 

i. Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen – Fremdsein in weltgeschichtli-
cher Perspektive  

Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung 
(MK1),  

• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4),  
• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5),  
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer Auseinandersetzung 
mit historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6),  

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen 
(und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder, (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) 
(MK7),  

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1),  

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2),  

• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffentlichen 
Diskurs teil (HK6).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen angeleitet das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive 
bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von 
Offenheit und Bedingtheit (UK1),  

• beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche und Konsequenzen einzelner Denk- und 
Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), beurteilen angeleitet die 
Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen für historische Sachverhalte auch 
unter genderkritischem Aspekt (UK5).  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1),  

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2),  

• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffentlichen 
Diskurs teil (HK6).  

 

Inhaltsfelder: IF 1 (Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive) 
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Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive  
• Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa  
• Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit  
• Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. und 20. 

Jahrhundert  
 
Zeitbedarf: ca. 22. Stunden 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

• Germanen - primitive Barbaren oder edle 
Freiheitskämpfer?  

• Gab es „den Germanen“ überhaupt?  
• Römer und Germanen – Friedliches 

Miteinander versus kriegerisches 
Gegeneinander  

• Waren die Germanen primitive 
Barbaren? – Überprüfen des Urteils 
eines Römers  

• Mythos Arminius – Hermann: zwischen 
Wissenschaft, künstlerischer Freiheit 
und politischem Kalkül  

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erklären den Konstruktcharakter von Bezeichnungen wie 
„der Germane“, „der Römer“ und „der Barbar“ und die 
damit einhergehende Zuschreibung normativer Art.  

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Darstellung der Germanen in römischen 
Quellen im Hinblick auf immanente und offene Selbst- 
und Fremdbilder.  

Methodenkompetenz 

•  treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen 
für eine historische Untersuchung (MK1),  

• analysieren Fallbeispiele und nehmen 
Verallgemeinerungen vor (MK5),  

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen 
Standards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen (und der Analyse von 
und kritischer Auseinandersetzung mit historischen 
Darstellungen) fachgerecht an (MK6).  

• Möglich: Exkursionen nach 
Xanten oder zum Museum und 
Park Kalkriese  

• Das Eigene und das Fremde – wie Menschen im 
Mittelalter sich wechselseitig wahrnahmen  

• Weltkarten spiegeln Weltbilder wider – 
ethnokultureller Vergleich von 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erklären mittelalterliche Weltbilder und die jeweilige 
Sicht auf das Fremde anhand von Weltkarten (Asien und 
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historischen Karten  

  

Europa).  

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, technischer 
und geographischer Kenntnisse auf das Weltbild früher 
und heute.  

Methodenkompetenz: 

• identifizieren Verstehensprobleme und führen die 
notwendigen Klärungen herbei (MK4),  

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter 
Anleitung auch nichtsprachliche Quellen (und 
Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder (und) 
Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7).  

Handlungskompetenz 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen 
vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1).  

Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit:  
• Die Indios in europäischer Perspektive – Die 

Europäer in der Perspektive der Indios 
• Europäer und Afrikaner 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• analysieren multiperspektivisch die Wahrnehmung der 
Fremden und das jeweilige Selbstbild, wie sie sich in 
Quellen zu den europäischen Entdeckungen, 
Eroberungen oder Reisen in Afrika und Amerika in der 
frühen Neuzeit dokumentieren.  
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Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• erörtern beispielhaft Erkenntniswert und Funktion 
europazentrischer Weltbilder in der Neuzeit.  

Methodenkompetenz: 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen 
Verallgemeinerungen vor (MK5),  

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen 
Standards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen (und der Analyse von 
und kritischer Auseinandersetzung mit historischen 
Darstellungen) fachgerecht an (MK6).  

• Arbeit in der Fremde als Grunderfahrung – wie 
Millionen von Polen in das Ruhrgebiet kamen 
und dort lebten  

• „Go west!“ – das Ruhrgebiet als 
ersehnte Heimat von Arbeitsmigranten?  

• Vielfalt und Veränderung der 
Lebenswelt - dargestellt an einem 
zentralen Ort der Industrialisierung 
(Fallbeispiel Essen)  

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• stellen an ausgewählten Beispielen die Loslösung der 
von Arbeitsmigration Betroffenen von ihren 
traditionellen Beziehungen und die vielfältige Verortung 
in ihre neue Arbeits- und Lebenswelt dar.  

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• erörtern kritisch und vor dem Hintergrund 
differenzierter Kenntnisse die in Urteilen über 
Menschen mit persönlicher oder familiärer 
Zuwanderungsgeschichte enthaltenen Prämissen.  

Methodenkompetenz: 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter 

• Anlassbezogene Präsentation 
zur Arbeitsmigration in das 
Ruhrgebiet  
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Anleitung auch nichtsprachliche Quellen (und 
Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder (und) 
Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7).  

Handlungskompetenz: 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung der Rolle von historischen 
Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen (HK2),  

• präsentieren eigene historische Narrationen und 
nehmen damit am (schul-) öffentlichen Diskurs teil 
(HK6).  
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Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Begegnung von islamischer und christlicher Welt –Konfliktpotenziale und 
Entwicklungschancen 
  
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen 
aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung 
mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),     
  

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe adressatenbezogen und problemorientiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

• entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu ausgewählten Formen der 
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5). 

 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

• beschreiben das Verhältnis von geistlicher und weltlicher Macht im lateinisch-römischen 
Westen sowie im islamischen Staat zur Zeit der Kreuzzüge, 

• beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiösen Minderheiten sowie der Praxis 
des Zusammenlebens mit ihnen in der christlichen und der islamischen mittelalterlichen 
Welt, 

• erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den christlich-europäischen Westen, 
• erklären die Kreuzzugsbewegung von unterschiedlichen gesellschaftlichen, sozialen, politi-

schen und individuellen Voraussetzungen her, 
• erläutern das Verhältnis zwischen dem Osmanischen Reich und Westeuropa in der Frühen 

Neuzeit, 
• beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und islamisch geprägten Gesellschaften in ih-

rer gegenseitigen zeitgenössischen Wahrnehmung. 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler   

• beurteilen den Entwicklungsstand der mittelalterlichen islamischen Wissenschaft und Kultur 
im Vergleich zu dem des Westens, 

• erörtern Erklärungsmodelle für Entwicklungsdifferenzen zwischen islamisch und christlich ge-
prägten Regionen, 
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• erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive kritisch und differenziert die Begrün-
dung für Krieg und Gewalt, 

• erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine Kulturbegegnung bzw. ein Kulturkon-
flikt für beide Seiten haben kann. 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kulturen in Mittelalter und 
früher Neuzeit) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
 

• Religion und Staat 
• Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur 
• Die Kreuzzüge 
• Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen Neuzeit 

 
Zeitbedarf:        25 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
Verhältnis von Religion und Staat – Unterschiedliche 
Vorstellungen in Islam und Christentum? 

 
• Die islamische Welt im Mittelalter 

• Entstehung der Religion (Mohammed und                                        
seine Nachfolger)                  

• Herrschaft (Kalifenreiche) 
• Die christliche Welt im Mittelalter 

• Verhältnis von Staat und Religion am Vorabend 
der Kreuzzüge (Lehnswesen, Bedeutung von 
Papst- und Königtum etc.) 

• Fallanalyse: Investiturstreit 
• Überblick zu den drei Weltreligionen anhand der 

Bedeutung Jerusalems (Gemeinsamkeiten/Unter-
schiede) 

 
 
                      10  Stunden 
 

Konkretisierte Sachkompetenz:  
• beschreiben das Verhältnis von geistlicher und weltli-

cher Macht im lateinisch-römischen Westen sowie im 
islamischen Staat zur Zeit der Kreuzzüge, indem sie zum 
einen die Trennung von Papst- und Königtum in der 
christlichen Welt aufzeigen und zum anderen anhand 
der Entstehung des Islam auf die enge Verzahnung von 
Religion und Staat in der islamischen Welt eingehen. 

• stellen die drei Weltreligionen gegenüber, arbeiten da-
bei Gemeinsamkeiten und Unterschiede heraus und zei-
gen die Bedeutung und auch das Konfliktpotenzial Jeru-
salems auf.  

 
Methodenkompetenz: 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen 
Verallgemeinerungen vor (MK5). 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 
Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen 
miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her 
(MK3). 

 
Handlungskompetenz: 

• entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu 
ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und 
Erinnerungskultur (HK5). 

 

Fakultativ:  
• Exkursion zur Zentralmoschee Köln 

in Ehrenfeld 

Kreuzzüge – Krieg im Namen Gottes? Konkretisierte Sachkompetenz:   
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• Der 1. Kreuzzug 
• Auslöser und Versuche der Legitimation 
• Verlauf und Besonderheiten (fakultativ: Juden-

problematik) 
• Folgen: Kreuzfahrerstaaten 

• Zusammenleben der Kulturen am Beispiel Al 
Andalus/Kreuzfahrerstaaten 
• Kulturkontakt und Kulturaustausch 

• Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur 
• Blütezeit der arabischen Kultur im Mittelalter 

 
 
                    8 Stunden 

• erklären am Beispiel der Teilnehmer des 1. Kreuzzugs 
die Kreuzzugsbewegung von unterschiedlichen gesell-
schaftlichen, sozialen, politischen und individuellen Vo-
raussetzungen her. 

• erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den 
christlich-europäischen Westen. 

• beschreiben z.B. anhand der Judenproblematik oder an 
den Kreuzfahrerstaaten Formen der rechtlichen Stel-
lung von religiösen Minderheiten sowie der Praxis des 
Zusammenlebens mit ihnen in der christlichen und der 
islamischen mittelalterlichen Welt. 

• beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und isla-
misch geprägten Gesellschaften in ihrer gegenseitigen 
zeitgenössischen Wahrnehmung. 

• beurteilen den Entwicklungsstand der mittelalterlichen 
islamischen Wissenschaft und Kultur im Vergleich zu 
dem des Westens. 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
• erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive 

kritisch und differenziert die Begründung für den 1. 
Kreuzzug. 

• erörtern an zwei Beispielen (Al Andalus/Kreuzfahrer-
staaten) die Bedeutung, die eine Kulturbegegnung bzw. 
ein Kulturkonflikt für beide Seiten haben kann. 

Methodenkompetenz: 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen 

Standards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und 
kritischen Auseinandersetzung mit historischen 
Darstellungen fachgerecht an (MK6). 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 
Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen 
miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her 
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(MK3). 
 

Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen 
Neuzeit        
• Aufstieg und Fall des osmanischen Reichs an 

Schlüsselereignissen: 
• Konstantinopel 1453 
• Wien 1683 

• Fakultativ: Zwischen Orient und Okzident: Die Türkei 
- ein Teil Europas? 
• Entstehung und Entwicklung des Staates bis zur 

Gegenwart 
 

 
7 Stunden 

            

Konkretisierte Sachkompetenz:  
• erläutern das Verhältnis zwischen dem Osmanischen 

Reich und Westeuropa in der Frühen Neuzeit. 
• beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und isla-

misch geprägten Gesellschaften in ihrer gegenseitigen 
zeitgenössischen Wahrnehmung. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive 
kritisch und differenziert die Begründung für die Expan-
sion des Osmanischen Reiches. 

 
Methodenkompetenz: 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe 
adressatenbezogen und problemorientiert dar und 
präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen 
vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur 
historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1). 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Freiheit und Gleichheit für alle!? – Die Menschenrechte in historischer Perspektive  

Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2),  

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 
der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung 
mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nicht-sprachliche Quellen 
und Darstellungen wie (Karten, Grafiken), Schaubilder, (Bilder), Karikaturen und Filme (MK7), 

• stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert auch in 
Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8), 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter der Beachtung der Rolle 
von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen 
(HK2), 

• beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Die Menschenrechte in historischer Perspektive) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen 
• Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Revolution 
• Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegenwart 

Zeitbedarf: 35 Std. 

Inhaltsfeld 3:  
 
Menschenrechte in historischer Perspektive 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
- Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen 
- Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Revolution 
- Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegenwart 
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Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
 

• erläutern wesentliche Grundelemente von Menschenbild und Staatsphilosophie der Aufklä-
rung in ihrem Begründungszusammenhang, 

• beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenössischen Erfahrungen, Interessen und 
Werthaltungen sowie der Entstehung eines aufgeklärten Staatsverständnisses, 

• erklären unter Verwendung von Kategorien der Konfliktanalyse den Verlauf der Französischen 
Revolution, 

• beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der Menschen-und Bürgerrechte in den ver-
schiedenen Phasen der Französischen Revolution, 

• erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche zeitgenössische Vorstellungen von der 
Reichweite der Menschenrechte(u.a. der Erklärung der Rechte der Frau und Bürgerin). 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

• beurteilen die Bedeutung des Menschenbildes und der Staatstheorien der Aufklärung für die 
Formulierung von Menschenrechten sowie für die weitere Entwicklung hin zu modernen de-
mokratischen Staaten, 

• beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der Menschenrechte bis zur UN 
• Menschenrechtserklärung von 1948 erreichten Entwicklungsstand, 
• beurteilen Positionen und Motive der jeweiligen historischen Akteure in der Französischen Re-

volution aus zeitgenössischer und heutiger Sicht, 
• beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution für die Entwicklung der Menschen-

rechte und die politische Kultur in Europa, 
• bewertenden universalen Anspruch und die Wirklichkeit der Menschenrechte 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
20. Jahrhundert: Die Umsetzung der Menschen- und Bürger-
rechte – eine unendliche Geschichte? 
 

o Was sind Menschenrechte und wie werden sie 
begründet? 
 

o Seit wann gibt es Menschenrechte? 
 

o Welche nationalen,  europäischen und internationalen 
Institutionen gibt es zur Anwendung der Menschen-
rechte? 
 

o Menschenrechte konkret: Die Grundrechte im Grund-
gesetz 
 
 

(4 Std.) 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• Beschreiben Inhalt und Bedeutung von Menschenrechten 
• Stellen verschiedene Begründungen für die Existenz von Men-

schenrechten dar.  
• Erläutern die Grundrechte im Grundgesetz der BRD 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• Beurteilen den Grad der Umsetzung der Menschenrechte in un-
serer gegenwärtigen Welt 

Methodenkompetenz 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards ori-
entiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquel-
len (und der Analyse von und kritischer Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6).  

recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen 
Problemstellungen (MK2), 

Menschenrechtsverletzung in der Gegenwart - Erstel-
lung einer Projektdokumentation 

Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen  
 

o Die Staatstheorien der Aufklärung und ihre Bedeutung 
o Ideen der Aufklärung prägen das Staatsverständnis in 

Amerika – Die Unabhängigkeit der USA 
o Die Werte der Aufklärung zwischen Anspruch und 

Wirklichkeit – Sklaverei in den USA 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 

• erläutern wesentliche Grundelemente von Menschenbild und 
Staatsphilosophie der Aufklärung in ihrem Begründungszusam-
menhang, 

• beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenössischen Er-
fahrungen, Interessen und Werthaltungen sowie der Entste-
hung eines aufgeklärten Staatsverständnisses, 

 



 
 18 

o John Locke und das Grundgesetz –Die Aufklärung 
wirkt bis heute 
 
 
 
 
 
 

(10 Std.) 

• Die Bedeutung der Aufklärung für die Staatsgründung der USA 
sowie das Grundgesetz der BRD als Bsp. moderner demokrati-
scher Staaten beurteilen und damit beispielhaft Etappen der 
praktischen Umsetzung der Menschenrechte darstellen.  

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 

• beurteilen die Bedeutung des Menschenbildes und der Staats-
theorien der Aufklärung für die Formulierung von Menschen-
rechten sowie für die weitere Entwicklung hin zu modernen de-
mokratischen Staaten, 

• beurteilen am Bsp. der USA das Handeln politischer Akteure so-
wie deren Motive und Interessen im Kontext der jeweiligen 
Wertvorstellungen 
 

Methodenkompetenz: 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards ori-
entiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquel-
len und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch 
nichtsprachliche Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafi-
ken, Schaubilder (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7). 

• stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen ge-
ordnet und strukturiert auch in Kartenskizzen, Diagrammen und 
Strukturbildern dar (MK8), 

Handlungskompetenz: 
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stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der ei-
genen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar 
(HK1). 

Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französi-
schen Revolution 

o Die Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte vom 
26. August 1789 

o Menschenrechte – auch für Frauen? Zeitgenössische 
Vorstellungen über die Reichweite der Menschen-
rechte 

o „Der Zenit des Französischen Ruhms“ – Zeitgenössi-
sche Vorstellungen über die Menschenrechte in der 
Revolution  

 

 

 

(15 Std.) 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erklären unter Verwendung von Kategorien der Konfliktanalyse 
den Verlauf der Französischen Revolution, 

• beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der Men-
schen-und Bürgerrechte in den verschiedenen Phasen der Fran-
zösischen Revolution, 

• ordnen wichtige Ereignisse, Personen und zeitgenössische Positi-
onen in den Verlauf der Revolution ein 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen politische Positionen und Motive der historischen Ak-
teure in der Revolution aus zeitgenössischer und heutiger Sicht, 

• beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution für die 
Entwicklung von Demokratie und Menschenrechten in der eu-
ropäischen Geschichte 

Methodenkompetenz: 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards ori-
entiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquel-
len (und der Analyse von und kritischer Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6). 

interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen und Darstellungen wie (Karten, Grafiken), Schaubilder, 
(Bilder), Karikaturen und Filme (MK7), 

o Erklärung der Rechte der Frau und Bürgerin 
von Olympe Gouges 

o Karikaturenanalyse 

Konfliktanalyse  der den einzelnen Phasen der Franzö-
sischen Revolution zugrunde liegenden Konfliktkons-
tellationen 
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Durchsetzung der Menschenrechte bis in die Gegenwart 

o Die „Allgemeine Erklärung der Menschenrechte“ – 
Was macht sie so besonders? 
 

o In der Debatte: Die universelle Geltung der Menschen-
rechte? 
 

o Menschenrechte – Anspruch und Wirklichkeit 
 
 
 

(6 Std.) 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• Beschreiben zentrale Entwicklungsetappen der Menschen-
rechte im 20. Und 21. Jahrhundert 

• Beschreiben und erläutern die Entstehung, Inhalt und Umset-
zung er AEMR von 1948 

• Beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenössischen Er-
fahrungen, Interessen und Werthaltungen sowie der Weiterent-
wicklung der Menschenrechte in der Gegenwart 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• Beurteilen den erreichten Entwicklungsstand der AEMR 
• Beurteilen institutionelle und militärische Verfahren der Um- und 

Durchsetzung der Menschenrechte  
• Beurteilen anhand ausgewählter Fallbeispiele den jeweiligen 

Stand der Entwicklung der Menschenrechte 

• beurteilen kritisch den Anspruch der Menschenrechte auf uni-
verselle Gültigkeit 

Methodenkompetenz: 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch 
nichtsprachliche Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafi-
ken, Schaubilder (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7). 

Handlungskompetenz: 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart 
unter Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesell-
schaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

• Positionsplakate zu der Fragestellung: Sind 
Menschenrechte universell? Sind Men-
schenrechte eine europäisch-westliche Er-
rungenschaft, die der ganzen Welt überge-
stülpt werden soll? 

Diskussion: Menschenrechte verteidigen  - notfalls mit 
Gewalt? 
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beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwor-
tung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 
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ii. Qualifikationsphase I und II (Grund- und Leistungskurs) 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS Unterrichtsvorhaben I: 

Thema:  Beharrung und Wandel – Modernisierung in der frühen Neuzeit und im 19. Jahrhun-
dert 

Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen selbstständig unter Offenlegung und Diskussion der erforderlichen Teiloperationen metho-
dische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1), 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus 
ihnen miteinander und stellen so auch den Konstruktcharakter von Geschichte heraus (MK3), 

• wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, diachron, 
synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

• wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, selbstständig Schritte der Interpretation von 
Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme 
und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfah-
rungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und 
begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und Erin-
nerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5). 

 

 

Inhaltsfelder:  

IF 4  Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

IF 6  Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

IF 7  Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 
• Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 
• Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 
• Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massengesellschaft 
 

 

Zeitbedarf: 60 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung (unter Vorbehalt kursspezifischer Bedingungen): LK  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
(fakultativ) 

1. Multilateraler Interessensausgleich nach 
dem Dreißigjährigen Krieg 

 

 

 

 

 

 

2. Der Wiener Kongress - Spannungsfeld von 
Restauration und Modernität 

 

3. „Was ist des Deutschen Vaterland?“ - Natio-
nale Bestrebungen während des Vormärz 

 

 

4. 1848 - der nicht erfüllte Traum einer deut-
schen Nation 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern die europäische Dimension des Dreißigjährigen Krieges 
• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhandlungspartner 

von 1648. 
 

Urteilskompetenz: 

• erörtern den Stellenwert konfessioneller Fragen im Friedensvertrag von 1648 
 

Sachkompetenz: 

• erläutern die europäische Dimension der Napoleonischen Kriege 
• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhandlungspartner 

von 1815 sowie deren Folgeerscheinungen.  
• erläutern die Grundmodelle des Verständnisses von Nation im europäischen 

Vergleich,  
• erläutern das deutsche Verständnis von „Nation“ im jeweiligen historischen 

Kontext des 19. und 20. Jahrhunderts sowie der Gegenwart, 
• beschreiben Entstehungszusammenhänge und Funktion des deutschen Natio-

nalismus sowie Zusammenhänge zwischen demokratischen und nationalen 
Konzepten im Vormärz und in der Revolution von 1848, 

• erläutern den Prozess der „Reichsgründung“ und die politischen Grundlagen 
des Kaiserreichs im zeitgenössischen Kontext,  

• erläutern die veränderte Funktion des Nationalismus im Kaiserreich,  
• erläutern den nationalsozialistischen Nationalismus in seinen sprachlichen, 

gesellschaftlichen und politischen Erscheinungsformen,  

Erstellen von Referaten 

• Internetbasierte Recherche, 
Vorbereitung und Präsentation 
von Gruppenarbeiten 
• Interpretation von Liedern 
(z.B. Was ist des Deutschen Vater-
land?) 
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5. Die konstruierte Nation!? - Soziale und poli-
tische Auswirkungen der Reichsgründung von 
oben 

 

 

Urteilskompetenz 

• erörtern die Bedeutung nationaler Zugehörigkeit für individuelle und kollek-
tive Identitätsbildung vor dem Hintergrund unterschiedlicher Formen der 
Mehrstaatlichkeit in Deutschland,  

• □ bewerten die Forderung nach der nationalen Einheit in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven,  

• bewerten den politischen Charakter des 1871 entstandenen Staates unter Be-
rücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven, 

• beurteilen an historischen Beispielen die Funktion von Segregation und In-
tegration für einen Staat und eine Gesellschaft,  

6. Die „Zweite Industrielle Revolution“ - Motor 
für gesellschaftlichen und politischen Wandel 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• beschreiben Modernisierungsprozesse in den Bereichen Bevölkerung, Technik, 
Arbeit, soziale Sicherheit, Verkehr und Umwelt im jeweiligen Zusammenhang. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• erörtern die Angemessenheit des Fortschrittsbegriffs für die Beschreibung der 
Modernisierungsprozesse in der Zweiten Industriellen Revolution. 

• beurteilen aus historischer und gegenwärtiger Perspektive die Eignung des 
Fortschrittsparadigmas für die Interpretation der Industrialisierungsprozesse, 
 

Methodenkompetenz: 

• wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (ge-
genwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Un-
tersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

• lokalgeschichtlicher Bezug 
• Recherche zu heutigen Arbeits-

erfahrungen in Fabriken und Fir-
men 

• Besichtigung einer  Fabrik, z. B. 
Thyssen/Krupp, oder Besuch des 
Ruhrmuseums, Besuch der Ar-
beitersiedlung der Glashütte 
Porz, Besuch der Villa Krupp 
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• stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert 
und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8). 
 

Handlungskompetenz: 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedin-
gungen (HK2), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5). 
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben I: 

Thema:  Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen in einen chronologischen, räumlichen 
und sachlich-thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

• erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusam-
menhang unter sachgerechter Verwendung relevanter historischer Fachbegriffe (SK2), 

• erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse, Pro-
zesse und Umbrüche (SK3). 

 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1), 
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen mit-

einander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 
• wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, dia-

chron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 
• wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Text-

quellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachge-
recht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie 
Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7). 

 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen in Grundzügen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. In-
teressen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingt-
heit (UK1), 

• beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine historische Bedeutung für die wei-
tere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

• beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kategorien, 
Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

• beurteilen wesentliche Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4). 
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Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer Erfahrungen und der je-
weils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2),   

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und begrün-
den ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungs-
kultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5). 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 
• Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 
• Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massengesellschaft 

 

Zeitbedarf: 36 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung (unter Vorbehalt kursspezifischer Bedingungen): 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen (fakulta-
tiv) 

1. Der Wiener Kongress - Spannungsfeld von Res-
tauration und Modernität 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern die europäische Dimension der Napoleonischen 
Kriege  

• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der 
Verhandlungspartner von 1815 sowie deren Folgeerschei-
nungen.  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Stabilität der Friedensordnung von 1815. 
 

Methodenkompetenz: 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstel-
lungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander 
und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

• wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grund-
legende Schritte der Interpretation von Textquellen und der 
Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nicht-
sprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafi-
ken, (Statistiken,) Schaubilder, (Diagramme, Bilder, Karika-
turen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler)) 
(MK7). 

 

Erstellen von Referaten (z. B. zu verschie-
denen Interessengruppen des Wiener Kon-
gresses) 

Analyse historischer Lieder (z.B. was ist 
des Deutschen Vaterland?) 
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Handlungskompetenz: 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten 
begründet Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen 
(HK6). 

 

2. „Was ist des Deutschen Vaterland?“ - Natio-
nale Bestrebungen während des Vormärz  

 

 

 

 

3. 1848 - der nicht erfüllte Traum einer deut-
schen Nation 

 

 

 

 

 

4. Die konstruierte Nation!? - Soziale und politi-
sche Auswirkungen der Reichsgründung von 
oben 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern das Verständnis von „Nation“ in Deutschland und 
einem weiteren Land, 

•  erläutern Entstehungszusammenhänge und Funktion des 
deutschen Nationalismus im Vormärz und in der Revolution 
von 1848,  

• erläutern Entstehung und politische Grundlagen des Kaiser-
reiches sowie die veränderte Funktion des Nationalismus im 
Kaiserreich. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• bewerten die Forderung nach der nationalen Einheit in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts,  

• bewerten den politischen Charakter des 1871 entstandenen 
Staates unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspekti-
ven,  

• beurteilen am Beispiel des Kaiserreiches die Funktion von 
Segregation und Integration für einen Staat und eine Gesell-
schaft. 

 

Methodenkompetenz: 

• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1), 

• recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und 
außerhalb der Schule in relevanten Medien und beschaffen 

• Internetbasierte Recherche, Vorberei-
tung und Präsentation von Gruppenar-
beiten  

• Interpretation von Liedern  
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zielgerichtet Informationen auch zu komplexeren Problem-
stellungen (MK2), 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellun-
gen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen auch weniger offenkundige Bezüge zwischen ihnen 
her (MK3), 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nicht-
sprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafi-
ken, (Statistiken,) Schaubilder, (Diagramme, Bilder, Karika-
turen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler)) 
(MK7). 

• stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Ver-
wendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorien-
tiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektro-
nischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 
 

Handlungskompetenz: 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen 
der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eige-
nen Beiträgen teil (HK5), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten 
begründet Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen 
(HK6). 

 

 

5. Die „Zweite Industrielle Revolution“ - Motor 
für gesellschaftlichen und politischen Wandel 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• beschreiben Modernisierungsprozesse in den Bereichen Be-
völkerung, Technik, Arbeit, soziale Sicherheit, Verkehr und 
Umwelt im jeweiligen Zusammenhang. 
 

• lokalgeschichtlicher Bezug 
• Recherche zu heutigen Arbeitserfahrun-

gen in Fabriken und Firmen  
• Besichtigung einer  Fabrik, z. B. 

Thyssen/Krupp, oder Besuch des Ruhr-
museums, Besuch der Arbeitersiedlung 
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Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• erörtern die Angemessenheit des Fortschrittsbegriffs für die 
Beschreibung der Modernisierungsprozesse in der Zweiten 
Industriellen Revolution. 
 

Methodenkompetenz: 

• wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersu-
chungsformen an (gegenwartsgenetisch, diachron, syn-
chron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5), 

• stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen ge-
ordnet, strukturiert und optisch prägnant in Kartenskizzen, 
Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8). 
 

Handlungskompetenz: 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Be-
achtung  historischer Erfahrungen und der jeweils herr-
schenden historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen 
der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit ei-
genen Beiträgen teil (HK5). 

 

 

der Glashütte Porz, Besuch der Villa 
Krupp 
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Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben II: 

Thema:  Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts � sozioökonomische und politische Entwicklun-
gen zwischen 1880 und 1930 

 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen differenziert in einen chronologischen, 
räumlichen und sachlich-thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

• erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusam-
menhang unter sachgerechter Verwendung differenzierter historischer Fachbegriffe (SK2), 

• erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse, Pro-
zesse und Umbrüche in ihren Interdependenzen sowie Gleichzeitigkeit und Ungleichzeitigkeit historischer 
Phänomene (SK3),  

• erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und Handeln 
von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und Handlungsspiel-
räume sowie aus der Perspektive von Beteiligten und Betroffenen mit ihren jeweiligen Interessen und 
Denkmustern (SK 4). 

 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Verstehensprobleme bei komplexeren Materialien und führen fachgerecht die notwendigen 
Klärungen herbei (MK4), 

• wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, diachron, syn-
chron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

• interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstel-
lungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und histori-
sche Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen auch komplexere Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagram-
men und Strukturbildern dar (MK8), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und 
präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. Interessen im Kon-
text der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

• beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kategorien, 
Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

• beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 



 

 33 

• bewerten historische Sachverhalte differenziert unter Offenlegung der dabei zu Grunde gelegten Krite-
rien (UK7), 

• erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit sowie 
die Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsansprüche von Wertesystemen und -maßstäben 
(UK8). 

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrungen 
und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für historische Sachver-
halte und deren Konsequenzen (HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und be-
gründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit differenzier-
ten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu grundlegenden histo-
rischen Streitfragen (HK6). 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4  Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise  

IF 5  Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und 
Deutungen  

IF 7  Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 
• Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 
• Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 
• Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus  
 

Zeitbedarf: 60 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen (fak.) 

1. „The White Man’s Burden“ 
Weltmachtstreben und internationale Kon-
kurrenz um das „Stück vom Kuchen“ 

 

 

2. Wer braucht Kolonien?  
Die Auseinandersetzung um Nutzen und 
Nachteil imperialistischer Expansion 

 
 

3. „Mitten im Frieden überfällt uns der Feind“ 
Erklärungen, Rechtfertigungen und Feind-
bilder 

 

 

4. Die Urkatastrophe 
Krieg an der Front und der Krieg an der Hei-
matfront 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und Formen des Im-
perialismus, 

• charakterisieren am Beispiel der Kriegspropaganda im Ersten Welt-
krieg Feindbilder und deren Funktion, 

• beschreiben die besonderen Merkmale der Kriegsführung, die Orga-
nisation der Kriegswirtschaft und deren Auswirkungen auf das All-
tagsleben. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen aus historischer und gegenwärtiger Perspektive die Eig-
nung des Fortschrittsparadigmas für die Interpretation der Industria-
lisierungsprozesse, 

• bewerten den Imperialismus unter Berücksichtigung zeitgenössi-
scher Perspektiven, 

• beurteilen zeitgenössische Begründungen und moderne Erklärungen 
für den Ausbruch des Ersten Weltkriegs, 

• beurteilen die Kriegsziele der Beteiligten aus unterschiedlichen Per-
spektiven, 

• erörtern die Relevanz der Unterscheidung zwischen „herkömmli-
cher“ und „moderner“ Kriegsführung. 

 

Methodenkompetenz: 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, 

Realisierung eines Vorhabens aus den fol-
genden vier Möglichkeiten: 

• Recherche zu Straßennamen im städ-
tischen Nahbereich (z.B. Carl-Peters-
Straße, Schlieffenstraße) (auch: Fach-
arbeit) 

• Projekt: Initiative zur Umbenennung 
einer Straße oder zur Herstellung von 
Problembewusstsein in der Öffent-
lichkeit 

• Recherche zu Kriegsdenkmälern und 
„Spurensuche“ auf Friedhöfen (auch: 
Facharbeit) 

• Recherche in der eigenen Familienge-
schichte in Hinblick auf Kriegserfah-
rungen und Kriegserinnerungen 
(auch: Facharbeit) 
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Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische 
Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert und optisch 
prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitäts-
grad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 

• beziehen differenziert Position in Debatten um gegenwärtige Ver-
antwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öf-
fentlichen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung diffe-
renziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- 
und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil 
(HK5). 

5. Friedensschluss oder Waffenstillstand im 
30jährigen Krieg des 20. Jahrhunderts? 
Der Friedensvertrag von Versailles 

 

6. Belastungen, Chancen, Legenden 
Der Friedensvertrag von Versailles und die 
erste deutsche Demokratie  

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhand-
lungspartner von (1648,) 1815, 1919 (und 1945) und deren jeweilige 
Folgeerscheinungen, 

• ordnen die Entstehung des Völkerbundes in die ideengeschichtliche 
Entwicklung des Völkerrechts und internationaler Friedenskonzepte 
des 19. und 20. Jahrhunderts ein, 

• erläutern Ursachen und Wirkungszusammenhänge der Weltwirt-
schaftskrise. 

 

 

• Lektüre eines normativen Textes in 
Auszügen 
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Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedensordnungen von 
1815 und 1919, 

• beurteilen die Bedeutung des Kriegsschuldartikels im Versailler Ver-
trag für die Friedenssicherung in Europa, 

• beurteilen die Bedeutung des Völkerbundes für eine internationale 
Friedenssicherung. 

 
Methodenkompetenz: 

• identifizieren Verstehensprobleme auch bei komplexeren Materia-
lien und führen fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4), 

• wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsfor-
men an ((gegenwartsgenetisch, diachron, synchron), perspektivisch-
ideologiekritisch, (Untersuchung eines historischen Falls)) (MK5). 

 
Handlungskompetenz: 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begrün-
det Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

7. Deutschland hängt am Tropf:  
Inflation, Reparationen und internationale 
Lösungsstrategien für eine Nation im wirt-
schaftlichen Ausnahmezustand 

 
 
8. Wie viel Krise verträgt eine Demokratie?  

Der Schwarze Freitag in den USA und seine 
Auswirkungen in Europa 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Ursachen- und Wirkungszusammenhänge der Weltwirt-
schaftskrise, 

• erklären unter der Perspektive von Multikausalität und Interdepen-
denz lang- und kurzfristige Gründe für das Scheitern der Weimarer 
Republik sowie deren Zusammenhang mit dem Aufstieg der NSDAP, 

• erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie, deren Ursprünge 
und Funktion im Herrschaftssystem. 
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9. „Wir gehen in den Reichstag hinein, um uns 

im Waffenarsenal der Demokratie mit de-
ren eigenen Waffen zu versorgen.“ 
Die Weimarer Republik im Kampf mit ihren 
inneren Feinden 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Bedeutung von internationalen Verflechtungen in der 
Zeit nach dem Ersten Weltkrieg für die Entwicklung von Krisen und 
Krisenbewältigungsstrategien, 

• beurteilen die im Kontext der Weltwirtschaftskrise getroffenen wirt-
schaftlichen und politischen Krisenentscheidungen der Handelnden 
in Deutschland und den USA unter Berücksichtigung ihrer Hand-
lungsspielräume, 

• beurteilen Kontinuitäten und Diskontinuitäten von Denkmustern 
und Wertesystemen am Beispiel der NS-Ideologie, 

• erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus die Bedeutung von 
Strukturen und Einzelpersonen in der Geschichte. 

 
 
 
 
Methodenkompetenz: 

• wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an ((ge-
genwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekri-
tisch,) Untersuchung eines historischen Falls) (MK5). 

 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begrün-
det Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 
Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2). 
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema: Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts � sozioökonomische und politische Entwicklun-
gen zwischen 1880 und 1930 

 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen differenziert in einen chronolo-
gischen, räumlichen und sachlich-thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

• erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem 
Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung differenzierter historischer Fachbegriffe (SK2), 

• erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereig-
nisse, Prozesse und Umbrüche (SK3),  

• erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und 
Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und 
Handlungsspielräume (SK 4). 

 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Verstehensprobleme bei komplexeren Materialien und führen fachgerecht die not-
wendigen Klärungen herbei (MK4), 

• wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, diachron, 
synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

• interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, 
Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen auch komplexere Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in Kartenskizzen, Dia-
grammen und Strukturbildern dar (MK8), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeig-
neter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorien-
tiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme 
anschaulich (MK9). 
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Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. Interessen 
im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingt-
heit (UK1), 

• beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kate-
gorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

• beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 
• bewerten selbstständig historische Sachverhalte unter Offenlegung der dabei zu Grunde gelegten 

Kriterien (UK7), 
• bewerten an konkreten Beispielen die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Werte-

systemen und -maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen Gel-
tungsansprüchen (UK8). 

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Er-
fahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• beziehen Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und 
deren Konsequenzen (HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und 
begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit dif-
ferenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu grundlegen-
den historischen Streitfragen (HK6). 

 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise  

IF 5 Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und 
Deutungen  

IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 
• Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 
• Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 
• Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus  
 

Zeitbedarf: 34 Std.



 40 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen (fak.) 

1. „The White Man’s Burden“ 
Weltmachtstreben und internationale Kon-
kurrenz um das „Stück vom Kuchen“ 

 

 

2. Wer braucht Kolonien?  
Die Auseinandersetzung um Nutzen und 
Nachteil imperialistischer Expansion 

 
 

3. „Mitten im Frieden überfällt uns der Feind“ 
Erklärungen, Rechtfertigungen und Feind-
bilder 

 

 

4. Die Urkatastrophe 
Krieg an der Front und der Krieg an der Hei-
matfront 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und Formen des Im-
perialismus, 

• erläutern und Ursachen und Anlass für den Ausbruch des Ersten 
Weltkriegs, die besonderen Merkmale der Kriegsführung und die 
Auswirkungen auf das Alltagsleben. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• bewerten imperialistische Bewegungen unter Berücksichtigung zeit-
genössischer Perspektiven 

• beurteilen ausgehend von kontroversen Positionen ansatzweise die 
Verantwortung für den Ausbruch des Ersten Weltkriegs, 

• erörtern die Relevanz der Unterscheidung zwischen „herkömmli-
cher“ und „moderner“ Kriegsführung. 

 

Methodenkompetenz: 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, 
Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische 
Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert und optisch 
prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitäts-
grad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 

• Realisierung eines Vorhabens z. B. Re-
cherche zu Straßennamen im städti-
schen Nahbereich, zur Umbenennung 
einer Straße, zu Kriegsdenkmälern, in 
der eigenen Familiengeschichte in 
Hinblick auf Kriegserfahrungen und 
Kriegserinnerungen (auch: Fachar-
beit) 
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Handlungskompetenz: 

• beziehen differenziert Position in Debatten um gegenwärtige Ver-
antwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öf-
fentlichen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung diffe-
renziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- 
und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil 
(HK5). 

5. Belastungen, Chancen, Legenden 
Der Friedensvertrag von Versailles und die 
erste deutsche Demokratie  

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhand-
lungspartner von 1815, 1919 (und 1945) und deren jeweilige Folge-
erscheinungen, 

• erläutern die Ursachen- und Wirkungszusammenhänge der Welt-
wirtschaftskrise. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedensordnungen von 
1815 und 1919, 

• beurteilen die Bedeutung des Kriegsschuldartikels im Versailler Ver-
trag für die Friedenssicherung in Europa, 

• beurteilen die Bedeutung des Völkerbundes und der UNO für eine 
internationale Friedenssicherung. 

Methodenkompetenz: 

• identifizieren Verstehensprobleme auch bei komplexeren Materia-
lien und führen fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4), 

• wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsfor-
men an ((gegenwartsgenetisch, diachron, synchron), perspektivisch-
ideologiekritisch, (Untersuchung eines historischen Falls)) (MK5). 

 

• Lektüre eines normativen Textes in 
Auszügen 
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Handlungskompetenz: 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begrün-
det Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6) 
 

 

6. Deutschland hängt am Tropf:  
Inflation, Reparationen und internationale 
Lösungsstrategien für eine Nation im wirt-
schaftlichen Ausnahmezustand 

 
 
7. Wie viel Krise verträgt eine Demokratie?  

Der Schwarze Freitag in den USA und seine 
Auswirkungen in Europa 

 
 
8. „Wir gehen in den Reichstag hinein, um uns 

im Waffenarsenal der Demokratie mit de-
ren eigenen Waffen zu versorgen.“ 
Die Weimarer Republik im Kampf mit ihren 
inneren Feinden 

 

Konkretisierte Sachkompetenz:  

• erläutern Ursachen- und Wirkungszusammenhänge der Weltwirt-
schaftskrise, 

• erklären lang- und kurzfristig wirksame Gründe für das Scheitern der 
Weimarer Republik sowie deren Zusammenhang mit dem Aufstieg 
der NSDAP, 

• erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie  [und] deren Ur-
sprünge (und Funktion im Herrschaftssystem.) 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Bedeutung von internationalen Verflechtungen in den 
20er Jahren für die Entwicklung von Krisen und Krisenbewältigungs-
strategien. 

 
Methodenkompetenz: 

• wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an ((ge-
genwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekri-
tisch,) Untersuchung eines historischen Falls) (MK5). 

 

Handlungskompetenz: 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begrün-
det Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6), 
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• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen 
Rahmenbedingungen (HK2). 
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Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema:  Der Zivilisationsbruch – Deutschland und Europa unterm Hakenkreuz 

Übergeordnete Kompetenzen:  

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• erklären unter der Perspektive von Multikausalität und Interdependenz lang- und kurzfristige 
Gründe für das Scheitern der Weimarer Republik sowie deren Zusammenhang mit dem Aufstieg der 
NSDAP, 

• erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie, deren Ursprünge und Funktion 
im Herrschaftssystem, 

• erläutern den ideologischen Charakter des nationalsozialistischen Sprachgebrauchs, 
• erläutern Entstehung und grundsätzliche Etablierung des nationalsozialistischen Systems totalitärer 

Herrschaft, 
• erläutern Motive und Formen der Unterstützung, der Anpassung und des Widerstandes 

der Bevölkerung im Nationalsozialismus an ausgewählten Beispielen, 

• erläutern die gezielte Politik des nationalsozialistischen Staates gegen die deutsche und 
europäische jüdische Bevölkerung bis hin zur systematischen Verfolgung und Vernichtung, 

• erklären an Hand der NS-Wirtschafts- und -Außenpolitik den Unterschied zwischen realer Politik 
und öffentlicher Darstellung, 

• erläutern den nationalsozialistischen Nationalismus in seinen sprachlichen, gesellschaftlichen und 
politischen Erscheinungsformen. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• beurteilen an Beispielen die NS-Herrschaft vor dem Hintergrund der Ideen der Aufklärung, 
• beurteilen vor dem Hintergrund der Kategorien Schuld und Verantwortung an ausgewählten 

Beispielen Handlungsspielräume der zeitgenössischen Bevölkerung im Umgang mit der NS-Diktatur, 
• beurteilen Kontinuitäten und Diskontinuitäten von Denkmustern und Wertesystemen am Beispiel 

der NS-Ideologie, 
• erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus die Bedeutung von Strukturen und Einzelpersonen in 

der Geschichte, 
• bewerten an ausgewählten Beispielen abwägend Schuld und Verantwortung der Zeitgenossen, 
• beurteilen an ausgewählten Beispielen unterschiedliche Formen des Widerstands gegen das NS-

Regime, 
• erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen Erklärungsansätzen zum 

Nationalsozialismus. 
• beurteilen ansatzweise die Funktion des nationalsozialistischen Ultranationalismus für die 

Zustimmung sowie Ablehnung unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen zum nationalsozialistischen 
Regime, 

• erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen Erklärungsansätzen zum 
Nationalsozialismus in historischen Darstellungen oder Debatten, 
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• beurteilen, unter Beachtung der jeweiligen Perspektive, verschiedene historische Formen der 
kollektiven Erinnerung an die NS-Gewaltherrschaft, den Holocaust sowie die Verfolgung und 
Vernichtung von Minderheiten und Andersdenkenden, 

• beurteilen an historischen Beispielen die Funktion von Segregation und Integration für einen Staat 
und eine Gesellschaft, 

• beurteilen die Funktion des nationalsozialistischen Ultranationalismus für die Zustimmung sowie 
Ablehnung unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen zum nationalsozialistischen Regime. 

 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus 
ihnen miteinander und stellen auch weniger offenkundige Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

• wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von 
Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen 
wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u. a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren 
diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre durch neue Erkenntnisse ggf. veränderten Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrungen und 
der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und 
deren Konsequenzen (HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur 
• und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 
• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und 

Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5), 
• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 

historischen Streitfragen (HK6). 
 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deu-
tungen 

IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

 

 



 

 46 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 
• Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa 
• „Volk“ und „Nation“ im Kaiserreich und im Nationalsozialismus 
• Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

 

Zeitbedarf: 70 Stunden (LK)
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Weimarer Republik – Demokratie ohne 
Demokraten? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erklären unter der Perspektive von Multikausalität und 
Interdependenz langfristig (z.B. Weimarer Verfassung, Folgen des 
Versailler Vertrages) und kurzfristig wirksame Gründe (z.B. 
Weltwirtschaftskrise) für das Scheitern der Weimarer Republik 
sowie deren Zusammenhang mit dem Aufstieg der NSDAP. 

 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, 
vergleichen 

 Informationen aus ihnen miteinander und  

            stellen auch weniger offenkundige 

 Bezüge zwischen ihnen her (MK3). 
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2. Der Nationalsozialismus – Begriff, Be-
wegung und Ideologie 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie (z.B. 
Sozialdarwinismus, Antisemitismus, Führerkult, Militarismus), 
deren Ursprünge und Funktion im Herrschaftssystem, 

• erläutern den ideologischen Charakter des nationalsozialistischen 
Sprachgebrauchs, 

• erläutern Motive und Formen der Unterstützung und Anpassung 
der Bevölkerung im Nationalsozialismus an ausgewählten 
Beispielen, 

• erläutern den nationalsozialistischen Nationalismus in seinen 
sprachlichen, gesellschaftlichen und politischen 
Erscheinungsformen. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen an Beispielen die NS-Herrschaft vor dem Hintergrund 
der Ideen der Aufklärung, 

• beurteilen Kontinuitäten und Diskontinuitäten von Denkmustern 
und Wertesystemen am Beispiel der NS-Ideologie, 

• erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen 
Erklärungsansätzen zum Nationalsozialismus, 

• beurteilen ansatzweise die Funktion des nationalsozialistischen 
Ultranationalismus für die Zustimmung sowie Ablehnung 
unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen zum 
nationalsozialistischen Regime, 

• erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von 
unterschiedlichen Erklärungsansätzen zum Nationalsozialismus in 
historischen Darstellungen oder Debatten. 

 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 

Fakultativ: Podiumsdiskussion zur Er-
innerungskultur der „Euthanasieop-
fer“ 
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• wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von 
und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6). 

 

Konkretisierte Handlungskompetenz 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 
Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung 
für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 

3. „Machtergreifung“ und „Gleichschal-
tung“ 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Entstehung und grundsätzliche Etablierung des 
nationalsozialistischen Systems totalitärer Herrschaft, 

• erklären an Hand der NS-Wirtschafts- und -Außenpolitik den 
Unterschied zwischen realer Politik und öffentlicher Darstellung. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen an Beispielen (Führerprinzip, Rassismus) die NS-
Herrschaft vor dem Hintergrund der Ideen der Aufklärung, 

• beurteilen vor dem Hintergrund der Kategorien Schuld und 
Verantwortung an ausgewählten Beispielen Handlungsspielräume 
der zeitgenössischen Bevölkerung im Umgang mit der NS-Diktatur, 

• bewerten an ausgewählten Beispielen abwägend Schuld und 
Verantwortung der Zeitgenossen, 

• beurteilen an historischen Beispielen die Funktion von Segregation 
und Integration für einen Staat und eine Gesellschaft, 

• beurteilen die Funktion des nationalsozialistischen 
Ultranationalismus für die Zustimmung sowie Ablehnung 

Fakultativ: Besuch im NS-Dokumenta-
tionszentrum 
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unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen zum 
nationalsozialistischen Regime. 

 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten 
begründet Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

4. Der Zweite Weltkrieg – Ursachen und 
Verlauf 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern die europäische (und globale) Dimension des Zweiten 
Weltkrieges. 

 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, 
Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme 
und historische Sachquellen (u. a. Denkmäler) (MK7). 

 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der 
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen 
Beiträgen teil (HK5). 
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5. Judenverfolgung – Von der Ausgrenzung 
zur Massenvernichtung 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern die gezielte Politik des nationalsozialistischen Staates 
gegen die deutsche und europäische jüdische Bevölkerung bis hin 
zur systematischen Verfolgung und Vernichtung, 

• erläutern den Zusammenhang von Vernichtungskrieg und 
Völkermord an der jüdischen Bevölkerung. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen, unter Beachtung der jeweiligen Perspektive, 
verschiedene historische Formen der kollektiven Erinnerung an die 
NS-Gewaltherrschaft, den Holocaust sowie die Verfolgung und 
Vernichtung von Minderheiten und Andersdenkenden. 

 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre durch neue Erkenntnisse ggf. 
veränderten Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1). 

 

6. Widerstand gegen den Nationalsozialis-
mus  

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Motive und Formen des Widerstandes der Bevölkerung 
und des Militärs gegen den Nationalsozialismus an ausgewählten 
Beispielen (z.B. Swing-Jugend, Weiße Rose, Elser, Stauffenberg). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen vor dem Hintergrund der Kategorien Schuld und 
Verantwortung an ausgewählten Beispielen Handlungsspielräume 
der zeitgenössischen Bevölkerung im Umgang mit der NS-Diktatur, 

• beurteilen an ausgewählten Beispielen unterschiedliche Formen 

Führung durch Ehrenfeld (Edelweiß-Pi-
raten) durch NSDOK 
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des Widerstands gegen das NS-Regime, 
• erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus die Bedeutung von 

Strukturen und Einzelpersonen in der Geschichte. 
 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 

• stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung 
elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der 
öffentlichen Erinnerungskultur 

• und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4). 
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben III: 

Thema:  Der Zivilisationsbruch – Deutschland und Europa unterm Hakenkreuz 

Übergeordnete Kompetenzen:  

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• erklären lang- und kurzfristig wirksame Gründe für das Scheitern der Weimarer Republik sowie 
deren Zusammenhang mit dem Aufstieg der NSDAP, 

• erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie, deren Ursprünge und Funktion im 
Herrschaftssystem, 

• erläutern den ideologischen Charakter des nationalsozialistischen Sprachgebrauchs, 
• erläutern die wichtigsten Schritte im Prozess von „Machtergreifung“ und „Gleichschaltung“ auf 

dem Weg zur Etablierung einer totalitären Diktatur, 
• erläutern Motive und Formen der Unterstützung, der Anpassung und des Widerstandes der 

Bevölkerung im Nationalsozialismus an ausgewählten Beispielen, 
• erläutern den Zusammenhang von Vernichtungskrieg und Völkermord an der jüdischen 

Bevölkerung, 
• erläutern den nationalsozialistischen Nationalismus in seinen sprachlichen, gesellschaftlichen und 

politischen Erscheinungsformen. 
 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• beurteilen an Beispielen die NS-Herrschaft vor dem Hintergrund der Ideen der Aufklärung, 
• beurteilen vor dem Hintergrund der Kategorien Schuld und Verantwortung an ausgewählten 

Beispielen Handlungsspielräume der zeitgenössischen Bevölkerung im Umgang mit der NS-Diktatur, 
• beurteilen an ausgewählten Beispielen unterschiedliche Formen des Widerstands gegen das NS-

Regime, 
• erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen Erklärungsansätzen zum 

Nationalsozialismus. 
• beurteilen ansatzweise die Funktion des nationalsozialistischen Ultranationalismus für die 

Zustimmung sowie Ablehnung unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen zum nationalsozialistischen 
Regime. 

 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus 
ihnen miteinander und stellen auch weniger offenkundige Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

• wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von 
Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen 
wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u. a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel 
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und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren 
diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre durch neue Erkenntnisse ggf. veränderten Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrungen und 
der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und 
deren Konsequenzen (HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur 
• und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 
• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und 

Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5), 
• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 

historischen Streitfragen (HK6). 
 

Inhaltsfelder: 

IF 5  Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und 
Deutungen 

IF 6  Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 
• Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa 
• „Volk“ und „Nation“ im Kaiserreich und im Nationalsozialismus 

 

Zeitbedarf: 45 Stunden (GK) 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Weimarer Republik – Demokratie ohne 
Demokraten? 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erklären langfristig (z.B. Weimarer Verfassung, Folgen des 
Versailler Vertrages) und kurzfristig wirksame Gründe (z.B. 
Weltwirtschaftskrise) für das Scheitern der Weimarer Republik 
sowie deren Zusammenhang mit dem Aufstieg der NSDAP. 

 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen,  
• vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen auch 

weniger offenkundige Bezüge zwischen ihnen her (MK3). 

 

2. Der Nationalsozialismus – Begriff, Be-
wegung und Ideologie 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie (z.B. 
Sozialdarwinismus, Antisemitismus, Führerkult, Militarismus), 
deren Ursprünge und Funktion im Herrschaftssystem, 

• erläutern den ideologischen Charakter des nationalsozialistischen 
Sprachgebrauchs, 

• erläutern Motive und Formen der Unterstützung und Anpassung 
der Bevölkerung im Nationalsozialismus an ausgewählten 
Beispielen, 

• erläutern den nationalsozialistischen Nationalismus in seinen 
sprachlichen, gesellschaftlichen und politischen 
Erscheinungsformen. 

 

Fakultativ: Podiumsdiskussion zur Er-
innerungskultur „Euthanasieopfer“ 
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Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen an Beispielen die NS-Herrschaft vor dem Hintergrund 
der Ideen der Aufklärung, 

• erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen 
Erklärungsansätzen zum Nationalsozialismus, 

• beurteilen ansatzweise die Funktion des nationalsozialistischen 
Ultranationalismus für die Zustimmung sowie Ablehnung 
unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen zum 
nationalsozialistischen Regime. 

 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 

• wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von 
und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6). 

 

Konkretisierte Handlungskompetenz 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 
Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung 
für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 



 57 

3. „Machtergreifung“ und „Gleichschal-
tung“ 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern die wichtigsten Schritte im Prozess von 
„Machtergreifung“ (z.B. Ermächtigungsgesetz, 
Reichstagsbrandverordnung) und „Gleichschaltung“ (z.B. 
Jugendgruppen, Verbot anderer Parteien) auf dem Weg zur 
Etablierung einer totalitären Diktatur. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen an Beispielen (Führerprinzip, Rassismus) die NS-
Herrschaft vor dem Hintergrund der Ideen der Aufklärung, 

• beurteilen vor dem Hintergrund der Kategorien Schuld und 
Verantwortung an ausgewählten Beispielen Handlungsspielräume 
der zeitgenössischen Bevölkerung im Umgang mit der NS-Diktatur. 

 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten 
begründet Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

Fakultativ: Besuch im NS-Dokumenta-
tionszentrum 

4. Der Zweite Weltkrieg – Ursachen und 
Verlauf 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern die europäische (und globale) Dimension des Zweiten 
Weltkrieges. 

 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, 
Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme 
und historische Sachquellen (u. a. Denkmäler) (MK7). 
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Konkretisierte Handlungskompetenz: 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der 
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen 
Beiträgen teil (HK5). 

5. Judenverfolgung – Von der Ausgrenzung 
zur Massenvernichtung 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern den Zusammenhang von Vernichtungskrieg und 
Völkermord an der jüdischen Bevölkerung. 

 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre durch neue Erkenntnisse ggf. 
veränderten Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1). 

 

6. Widerstand gegen den Nationalsozialis-
mus  

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Motive und Formen des Widerstandes der Bevölkerung 
und des Militärs gegen den Nationalsozialismus an ausgewählten 
Beispielen (z.B. Swing-Jugend, Weiße Rose, Elser, Stauffenberg). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen vor dem Hintergrund der Kategorien Schuld und 
Verantwortung an ausgewählten Beispielen Handlungsspielräume 
der zeitgenössischen Bevölkerung im Umgang mit der NS-Diktatur, 

• beurteilen an ausgewählten Beispielen unterschiedliche Formen 
des Widerstands gegen das NS-Regime. 

 

Konkretisierte Methodenkompetenz: 

Führung durch Ehrenfeld (Edelweiß-
Piraten) 
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• stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung 
elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 

Konkretisierte Handlungskompetenz: 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der 
öffentlichen Erinnerungskultur 

• und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4). 
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Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema:  Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem Zweiten 
Weltkrieg 

 

Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu komplexen Problemstellungen (MK2), 

• wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, (diachron, 
synchron,) perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

• interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Statistiken,) Schaubilder,(Diagramme, Bilder,) Karikaturen, 
Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in (Kartenskizzen, Dia-
grammen und) Strukturbildern dar (MK8), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeig-
neter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorien-
tiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme 
anschaulich (MK9), 

• stellen innerhalb und ggf. auch außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu 
anderen Positionen dar (HK1), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Er-
fahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und 
begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und Er-
innerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu grundlegen-
den historischen Streitfragen (HK6). 
 

Inhaltsfelder:  

IF 5  Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen 
und Deutungen 

IF 6  Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

IF 7  Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 
• Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 
• Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 
• Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 
 

Zeitbedarf: 65 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen fa-
kultativ 

1. Von Alliierten zu ideologischen Gegnern: 
Konflikte und Frieden nach dem Zweiten 
Weltkrieg 

 

 

Sachkompetenz: 

- erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhandlungspartner 
von 1945 und deren Folgeerscheinungen, 

- ordnen die Entstehung des Völkerbundes und der UNO in die ideengeschichtli-
che Entwicklung des Völkerrechts und internationaler Friedenskonzepte des 19. 
und 

20. Jahrhunderts ein, 

- erläutern die Entwicklung der internationalen Beziehungen nach dem Zweiten 
Weltkrieg, 

 

Urteilskompetenz: 

beurteilen vergleichend die Bedeutung des Völkerbundes und der UNO für eine 
internationale Friedenssicherung, 

 

Methodenkompetenz 

• recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu 
komplexen Problemstellungen (MK2), 

• wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwarts-
genetisch, (diachron, synchron,) perspektivisch-ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5), 

Podiumsdiskussion: z.B. Relevanz 
der UNO für Weltfrieden (aktuelles 
Beispiel) 
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• interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nicht-
sprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Statistiken,) 
Schaubilder,(Diagramme, Bilder,) Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in 
(Kartenskizzen, Diagrammen und) Strukturbildern dar (MK8), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad un-
ter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese 
auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9) 
 

 

2. Historisches Erbe und politische Verantwor-
tung: Vergangenheitspolitik und „Vergangen-
heitsbewältigung“ in „Deutschland“ 
 

Sachkompetenz: 

• beurteilen an ausgewählten Beispielen Handlungsoptionen der nationalen 
und internationalen politischen Akteure in der Geschichte Ost- und West-
deutschlands zwischen 1945 und 1989, 

• bewerten den Prozess der Vertreibung und Integration unter Berücksichti-
gung unterschiedlicher Perspektiven, (UK)V 

• stellen innerhalb und ggf. auch außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen 
vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und 
ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar (HK1), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beach-
tung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen 
Rahmenbedingungen (HK2), 

• beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwor-
tung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 

Stolpersteine für „Euthanasie“-op-
fer 
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• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil 
(HK5), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Posi-
tionen zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 

3. Zwei Staaten – eine Nation? Nationale Identi-
tät unter den Bedingungen der Zweistaatlich-
keit in Deutschland 

•  

Sachkompetenz: 

• erläutern die Entstehung zweier deutscher Staaten im Kontext des Ost-West- 
Konfliktes,  

• erläutern das staatliche und nationale Selbstverständnis der DDR und der 
Bundesrepublik Deutschland, ihre Grundlagen und Entwicklung, (UK)  

• erörtern die Bedeutung nationaler Zugehörigkeit für individuelle und kollek-
tive Identitätsbildung vor dem Hintergrund unterschiedlicher Formen der 
Mehrstaatlichkeit in Deutschland,  

• beurteilen die langfristige Bedeutung von Zweistaatlichkeit und Vereini-
gungsprozess für das nationale Selbstverständnis der Bundesrepublik 
Deutschland (UK)  

• beurteilen an ausgewählten Beispielen Handlungsoptionen der nationalen 
und internationalen politischen Akteure in der Geschichte Ost- und West-
deutschlands zwischen 1945 und 1989, (UK)   

Exkursion zum  „Haus der Ge-
schichte“ (Bonn) 

 

4. „Wir sind das Volk! – Wir sind  ein Volk“!?- 
Die Überwindung der deutschen Teilung in 
der friedlichen Revolution von 1989 

 

• erörtern die Bedeutung der Veränderungen von 1989/90 für ihre eigene Ge-
genwart, (UK)  

• erklären die Ereignisse des Jahres 1989 und die Entwicklung vom Umsturz in 
der DDR bis zur deutschen Einheit im Kontext nationaler und internationaler 
Bedingungsfaktoren, (SK)  

• vergleichen nationale und internationale Akteure, ihre Interessen und Kon-
flikte im Prozess 1989/1990 (SK)  

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil 
(HK5), 

Filmanalyse (z.B.: „Good bye Lenin“, 
Spiegel-Dokumentationen etc.) 
 
Ggf. Zeitzeugeninterviews zur 
Wahrnehmung der Mauerfalls 1989 
und der deutschen Einheit heute 
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• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Posi-
tionen zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 

5. „Wir sind Europa!“ -  Bedeutung der europäi-
schen Einigung für nationale Identitäten und 
internationale Beziehungen 
 

• erläutern den Prozess der europäischen Einigung bis zur Gründung der Euro-
päischen Union.  
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem Zweiten Weltkrieg 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen in einen chronologischen, räumlichen 
und sachlich-thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

• erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusam-
menhang unter sachgerechter Verwendung relevanter historischer Fachbegriffe (SK2),  

• erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse, Pro-
zesse und Umbrüche (SK3), 

• erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und Handeln 
von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und Handlungsspiel-
räume (SK4), 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heutige Bedeutung (SK5). 
 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und 
beschaffen zielgerichtet Informationen auch zu komplexeren Problemstellungen (MK2), 

• wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, (dia-
chron, synchron,) perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Kar-
ten, (Grafiken, Statistiken,) Schaubilder, (Diagramme, Bilder,) Karikaturen, Filme und historische Sachquel-
len (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert und optisch prägnant in (Kar-
tenskizzen, Diagrammen und) Strukturbildern dar (MK8), 

• stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch un-
ter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen in Grundzügen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. Inte-
ressen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit 
(UK1),  

• beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine historische Bedeutung für die weitere 
Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

• beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kategorien, 
Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

• beurteilen wesentliche Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4),  
• erörtern die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen für historische Sachverhalte auch 

unter genderkritischem Aspekt (UK5),  
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• erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von historischen Deutungen unter Berücksichtigung von 
Standort- und Perspektivenabhängigkeit (UK6). 

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung  neuer Erkenntnisse, die das 
Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. 
verändern (HK1),  

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer Erfahrungen und der je-
weils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2),  

• beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und deren 
Konsequenzen (HK3),  

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und begrün-
den ihre Entscheidung differenziert (HK4),  

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungs-
kultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5),  

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu einzelnen historischen 
Streitfragen (HK6).  

 

 

Inhaltsfelder:  

IF 5 Die Zeit des Nationalsozialismus – (Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen,) Nachwirkungen und Deu-
tungen  

IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert  

IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 
• nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 
• Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 
• Die Überwindung der deutschen Teilung in der friedlichen Revolution von 1989 
 

Zeitbedarf: 38 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen fa-
kultativ 

1. Von Alliierten zu ideologischen Geg-
nern: Konflikte und Frieden nach dem 
Zweiten Weltkrieg 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von (1815, 1919 und) 1945 sowie deren jeweilige Folgeerscheinun-
gen, 

• beschreiben die Entwicklung der internationalen Beziehungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg sowie die Konfliktlage, die den Kalten Krieg charakteri-
siert. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

• beurteilen die Bedeutung (des Völkerbundes und) der UNO für eine inter-
nationale Friedenssicherung. 

 

Methodenkompetenz: 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Statistiken,) Schaubilder, 
(Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische und) Sachquellen 
(u.a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeig-
neter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen 
sowie problemorientiert dar und präsentieren diese (auch unter Nutzung 
elektronischer Datenverarbeitungssysteme) anschaulich (MK9). 

 

Podiumsdiskussion: z.B. Relevanz 
der UNO für Weltfrieden (aktuelles 
Beispiel) 
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Handlungskompetenz: 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Posi-
tionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

 

 

 

2. Historisches Erbe und politische Verant-
wortung: Vergangenheitspolitik und 
„Vergangenheitsbewältigung“ in 
„Deutschland“ 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erklären den Umgang der Besatzungsmächte und der deutschen Behörden 
mit dem Nationalsozialismus am Beispiel der unterschiedlichen Praxis in 
den Besatzungszonen bzw. den beiden deutschen Teilstaaten. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen exemplarisch die Vergangenheitspolitik der beiden deutschen 
Staaten, 
• erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen Erklä-

rungsansätzen zum Nationalsozialismus. 
 

Methodenkompetenz: 

• recherchieren fachgerecht und selbstständig (innerhalb und) außerhalb 
der Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informatio-
nen auch zu komplexeren Problemstellungen (MK2), 

• wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, (diachron, synchron,) perspektivisch-ideologiekri-
tisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Statistiken, Schaubilder, 

Stolpersteine für „Euthanasieopfer“ 
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Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme) und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7). 

 

Handlungskompetenz: 

• beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für histo-
rische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentli-
chen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Po-
sitionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 
 

3. Zwei Staaten – eine Nation? Nationale 
Identität unter den Bedingungen der 
Zweistaatlichkeit in Deutschland 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern die Entstehung zweier deutscher Staaten im Kontext des Ost-
West-Konfliktes, 

• erläutern das staatliche und nationale Selbstverständnis der DDR und der 
Bundesrepublik Deutschland, ihre Grundlagen und Entwicklung. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen an einem ausgewählten Beispiel Handlungsoptionen der politi-
schen Akteure in der Geschichte Ost- und Westdeutschlands nach 1945. 
 

Methodenkompetenz: 

• recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen 
auch zu komplexeren Problemstellungen (MK2), 

Exkursion zum  „Haus der Geschichte“ 
(Bonn) 
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• stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, struktu-
riert und optisch prägnant in (Kartenskizzen, Diagrammen und) Strukturbil-
dern dar (MK8). 

 

 

Handlungskompetenz: 

• stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. 
verändern (HK1), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentli-
chen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5). 
 

4. „Wir sind das Volk! – Wir sind  ein 
Volk“!?- Die Überwindung der deut-
schen Teilung in der friedlichen Revolu-
tion von 1989 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erklären die friedliche Revolution von 1989 und die Entwicklung vom Mau-
erfall bis zur deutschen Einheit im Kontext nationaler und internationaler 
Bedingungsfaktoren. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• erörtern die Bedeutung der Veränderungen von 1989/90 für ihre eigene 
Gegenwart,  

• beurteilen die langfristige Bedeutung von Zweistaatlichkeit und Vereini-
gungsprozess für das nationale Selbstverständnis der Bundesrepublik 
Deutschland, 

• beurteilen ansatzweise die Chancen einer internationalen Friedenspolitik 
vor dem Hintergrund der Beendigung des Kalten Krieges. 

 

• Filmanalyse (z.B.: „Good bye 
Lenin“, Spiegel-Dokumentationen 
etc.) 

• Ggf. Zeitzeugeninterviews zur 
Wahrnehmung der Mauerfalls 
1989 und der deutschen Einheit 
heute 
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Methodenkompetenz: 

• recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen 
auch zu komplexeren Problemstellungen (MK2), 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, 
Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7). 
 

Handlungskompetenz: 

• stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. 
verändern (HK1), 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  histo-
rischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2). 
 

 

5. „Wir sind Europa!“ -  Bedeutung der eu-
ropäischen Einigung für nationale Iden-
titäten und internationale Beziehungen 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• beschreiben den Prozess der europäischen Einigung bis zur Gründung der 
Europäischen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Bedeutung des europäischen Einigungsprozesses für den 
Frieden in Europa und für Europas internationale Beziehungen. 
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Methodenkompetenz: 

• interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, 
Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7), 

• stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, struktu-
riert und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbil-
dern dar (MK8). 

 

Handlungskompetenz: 

• stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. 
verändern (HK1), 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2). 
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Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben V 

 

Thema: Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und Zukunft 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen  

und Schüler 

• erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusam-
menhang unter sachgerechter Verwendung differenzierter Fachbegriffe (SK2), 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heutige Bedeutung sowie die 
historische Bedingtheit aktueller Phänomene (SK5), 

• beziehen historische Situationen exemplarisch durch Vergleich, Analogiebildung und Unterscheidung auf 
die Gegenwart (SK6). 

 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz und seine historische Be-
deutung für die weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

• erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit sowie die 
Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsansprüche von Wertesystemen und  -maßstäben (UK8). 

• erörtern die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen und -maßstäben in Ab-
grenzung zu den hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen Geltungsansprüchen (UK9). 
 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person 
und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar 
(HK1), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrungen 
und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
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IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20.Jahrhundert 
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne  
 

Inhaltliche Schwerpunkte:   

• Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 
• Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 
• Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 
• Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 
• Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. „Beiderseits sei immerwährendes Verges-
sen…“ oder „Die Stunde der Abrechnung ist 
da!“-  
Welche Voraussetzungen braucht Frieden? 

 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern die europäische Dimension des Dreißigjährigen Krieges 
und der Napoleonischen Kriege sowie die globale Dimension des Ers-
ten und Zweiten Weltkrieges, 

• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhand-
lungspartner von 1648, 1815, 1919 und 1945 und deren jeweilige 
Folgeerscheinungen, 

• ordnen die Entstehung des Völkerbundes und der UNO in die ideen-
geschichtliche Entwicklung des Völkerrechts und internationaler 
Friedenskonzepte des 19. und 20. Jahrhunderts ein. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• erörtern den Stellenwert konfessioneller Fragen im Friedensvertrag 
von 1648, 

• beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedensordnungen von 
1648, 1815 und 1919. 
 

Methodenkompetenz: 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitäts-
grad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

Handlungskompetenz 

 

 



 77 

• stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellun-
gen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1). 

2. Nie wieder Krieg! 
Von der bedingungslosen Kapitulation zum 
2+4-Vertrag: Deutsche Rollen im internatio-
nalen Zusammenhang. 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhand-
lungspartner von 1648, 1815, 1919 und 1945 und deren jeweilige 
Folgeerscheinungen, 

• ordnen die Entstehung des Völkerbundes und der UNO in die ideen-
geschichtliche Entwicklung des Völkerrechts und internationaler 
Friedenskonzepte des 19. und 20. Jahrhunderts ein, 

• erläutern die Entstehung zweier deutscher Staaten im Kontext des 
Ost-West-Konfliktes, 

• beschreiben Hintergründe und Formen der Vertreibung nach dem 2. 
WK und erläutern den Prozess der Integration von Flüchtlingen und 
Vertriebenen in die deutsche(n) Nachkriegsgesellschaft(en), 

• erläutern das staatliche und nationale Selbstverständnis der DDR 
und der BRD, ihre Grundlagen und Entwicklung, 

• erklären die Ereignisse des Jahres 1989 und die Entwicklung vom 
Umsturz in der DDR bis zur deutschen Einheit im Kontext nationaler 
und internationaler Bedingungsfaktoren, 

• vergleichen nationale und internationale Akteure, ihre Interessen 
und Konflikte im Prozess 1989/1990, 

• erläutern die Entwicklung der internationalen Beziehungen nach 
dem Zweiten Weltkrieg, 

• erläutern den Prozess der europäischen Einigung bis zur Gründung 
der Europäischen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen die besonderen Merkmale der Nachkriegsordnung nach 
1945 im Zeichen des Kalten Krieges, 

 

• Ggf. Auseinandersetzung mit der 
deutschen Beteiligung an internatio-
nalen Konflikten durch humanitäre 
Maßnahmen, Militäreinsätze, Waf-
fenhandel … als (Podiums-)Diskussion 
mit den Abgeordneten des Wahlkrei-
ses 
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• beurteilen vergleichend die Bedeutung des Völkerbundes und der 
UNO für eine internationale Friedenssicherung, 

• beurteilen die Chancen einer internationalen Friedenspolitik vor 
dem Hintergrund der Beendigung des Kalten Krieges, 

• beurteilen die Bedeutung des europäischen Einigungsprozesses für 
den Frieden in Europa und für Europas internationale Beziehungen, 

• erörtern, unter welchen Bedingungen der Friede in Gegenwart und 
Zukunft gesichert werden könnte bzw. ob Frieden eine Utopie ist. 

 

 

 

Methodenkompetenz: 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitäts-
grad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

• stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellun-
gen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1). 
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben V 

Thema: Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und Zukunft 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusam-
menhang unter sachgerechter Verwendung differenzierter Fachbegriffe (SK2), 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heutige Bedeutung sowie die 
historische Bedingtheit aktueller Phänomene (SK5), 

• beziehen historische Situationen exemplarisch durch Vergleich, Analogiebildung und Unterscheidung auf 
die Gegenwart (SK6). 

 

Methodenkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz und seine historische Be-
deutung für die weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

• erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit sowie die 
Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsansprüche von Wertesystemen und  -maßstäben (UK8). 

• erörtern die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen und -maßstäben in Ab-
grenzung zu den hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen Geltungsansprüchen (UK9). 

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person 
und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar 
(HK1), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrungen 
und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen (HK2). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 4  Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
IF 6  Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20.Jahrhundert 
IF 7  Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne  
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Inhaltliche Schwerpunkte:   

• Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 
• Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 
• Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 
• Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 
• Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 
 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. „Beiderseits sei immerwährendes Verges-
sen…“ oder „Die Stunde der Abrechnung ist 
da!“-  
Welche Voraussetzungen braucht Frieden? 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern die europäische Dimension der Napoleonischen Kriege so-
wie die globale Dimension des Ersten und Zweiten Weltkrieges 

• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhand-
lungspartner von 1815, 1919 und 1945 und deren jeweilige Folgeer-
scheinungen 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedensordnungen von 
1815,  1919 und 1945.  
 

Methodenkompetenz: 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitäts-
grad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

• stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellun-
gen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1). 
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2. Nie wieder Krieg! 
Von der bedingungslosen Kapitulation zum 
2+4-Vertrag: Deutsche Rollen im internatio-
nalen Zusammenhang. 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

• erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhand-
lungspartner von 1815, 1919 und 1945 und deren jeweilige Folgeer-
scheinungen, 

• beschreiben die Entwicklung der internationalen Beziehungen nach 
dem Zweiten Weltkrieg sowie die Konfliktlage, die den Kalten Krieg 
charakterisiert,  

• erläutern die Entstehung zweier deutscher Staaten im Kontext des 
Ost – West – Konfliktes,  

• erläutern das staatliche und nationale Selbstverständnis der DDR 
und der BRD, ihre Grundlagen und Entwicklung,  

• erklären die friedliche Revolution von 1989 und die Entwicklung vom 
Mauerfall bis zur deutschen Einheit im Kontext nationaler und inter-
nationaler Bedingungsfaktoren,  

• beurteilen an einem ausgewählten Bsp. Handlungsoptionen der poli-
tischen Akteure in der Geschichte Ost- und Westdeutschlands nach 
1945,  

• erörtern die Bedeutung der Veränderungen von 1989/90 für ihre ei-
gene Gegenwart,  

• beurteilen die langfristige Bedeutung von Zweistaatlichkeit und Ver-
einigungsprozess für das nationale Selbstverständnis der BRD,  

• beschreiben den Prozess der europäischen Einigung bis zur Grün-
dung der Europäischen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• beurteilen die Bedeutung des Völkerbundes und der UNO für eine 
internationale Friedenssicherung, 

• beurteilen ansatzweise die Chancen einer internationalen Friedens-
politik vor dem Hintergrund der Beendigung des Kalten Krieges, 

• beurteilen die Bedeutung des europäischen Einigungsprozesses für 
den Frieden in Europa und für Europas internationale Beziehungen.  

• Ggf. Auseinandersetzung mit der 
deutschen Beteiligung an internatio-
nalen Konflikten durch humanitäre 
Maßnahmen, Militäreinsätze, Waf-
fenhandel … als (Podiums-)Diskussion 
mit den Abgeordneten des Wahlkrei-
ses 
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 Methodenkompetenz: 

• stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitäts-
grad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

• stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellun-
gen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positio-
nen dar (HK1). 
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b. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und in Absprache mit der Lehrerkonferenz hat die Fach-
konferenz Geschichte folgende sowohl fächerübergreifende als auch fachspezifische, methodische 
und didaktische Grundsätze für die Gestaltung des Geschichtsunterrichts in der Sekundarstufe II ver-
bindlich beschlossen.  

Fächerübergreifende Grundsätze 

1. Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die Wissenschaftspropädeutik im Sinne 
eines systematischen und methodischen Arbeitens.  

2. Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert.  

3. Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die unterschiedlichen Lernvor-
aussetzungen in der Lerngruppe.  

4. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 
unterstützt.  

5. Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen und Schüler, positiv.  

6. Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, auf die Einhaltung des 
Fachvokabulars wird Wert gelegt.  

 

Fachspezifische Grundsätze 

1. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  

2. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Urteilsfähigkeit (Sach- und 
Werturteil).  

3. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der Schülerinnen und 
Schüler an und zeigt den Erkenntniswert historischen Denkens.  

4. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schülerinnen und Schüler an.  

5. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv auf das Schulleben 
auswirken.  

6. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, bspw. zu Erinne-
rungsstätten und Museen, die aktive Teilhabe an der Erinnerungskultur.  
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c. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung am MKG 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Ver-
gleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel; innerhalb der gegebenen Freiräume sind Ver-
einbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen. 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geschichte hat 
die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Ab-
sprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln 
der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der 
in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Verbindliche Absprachen: 

• Für die Erfassung der  Leistungen werden die jeweiligen „Überprüfungsformen“ gem. Kapitel 
3 des Lehrplans (S. 45f.) angewendet. 

• Die Note richtet sich nach der Niveaustufe der Kompetenzerreichung. 
• Es gibt ein gemeinsames methodisches Vorgehen bei der Interpretation von Quellen und der 

Analyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpretation, 
www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de). 

 

• Klausuren: 
Ø wenn möglich erfolgt eine gemeinsame Erstellung von Klausuraufgaben und Bewertung mit 

vereinbartem Kriterienraster (Q2/1) 
 

• Sonstige Mitarbeit: 
Ø Einsatz möglichst vielfältiger Formen zur Überprüfung der Sonstigen Mitarbeit 

 

Verbindliche Instrumente: 

I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und ggf. Facharbei-
ten herangezogen: 

Klausuren: 

• In der Einführungsphase wird eine Klausur (100 Min.) pro Halbjahr geschrieben 
• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der 

Schülerinnen und Schüler. 
• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der Grad 

der Vorstrukturierung zurückgefahren. 
• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 

 

Facharbeiten: 

• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach 
Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird 
angewendet. 
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II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit könnten gelten: 

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 
• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 
• Vorbereitung und Durchführung von Podiumsdiskussionen, 
• Protokolle, 
• Vorbereitung von Exkursionen, Archiv- oder Museumsbesuchen, 
• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren Nutzung für den 

Unterricht, 
• Erstellung eines Portfolios im Laufe der Qualifikationsphase, 
• Vorbereitung, Durchführung, Auswertung und Reflexion eines Zeitzeugeninterviews, 
• schriftliche Überprüfungen 

 

Übergeordnete Kriterien: 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern transparent und klar 
sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen 
Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Umfang des Kompetenzerwerbs, 
• Grad des Kompetenzerwerbs. 
 

Konkretisierte Kriterien: 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren) 

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 

• Verständnis der Aufgabenstellung, 
• Textverständnis und Distanz zum Text, 
• Sachgerechte Anwendung der Methoden zur Interpretation von Quellen und Analyse von 

Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpretation, 
www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de), 

• sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachwissen, 
• Formulierung selbstständiger, angemessener, triftiger Urteile, 
• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung. 
 

Diese Kriterien werden für die einzelne Klausur konkretisiert in den kriteriellen Erwartungshorizonten, 
die der Korrektur zugrunde gelegt werden. 

Die Bepunktung der Teilaufgaben entspricht zunehmend mehr den Proportionen im Zentralabitur. 

 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten 

Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Darüber hinaus ist 
ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte (siehe auch Bewertungsraster im An-
hang): 

 



 

 87 

1. Inhaltliche Kriterien: 

• Genauigkeit und Stringenz der Fragestellung, 
• inhaltliche Richtigkeit und zuverlässige Anwendung der historischen Sachkompetenz 
• Gründlichkeit und Selbstständigkeit der Recherche, 
• Perspektivenbewusstsein, Perspektivenwechsel, 
• Eigenständigkeit des Ergebnisses, 
• Grad der Reflexion des Arbeitsprozesses. 
 

2. Methodische Kriterien: 

• Methodisch sicherer Umgang mit Quellen und Darstellungen (Unterscheidung, 
Fragestellungen, Funktion im Gedankengang), 

• Gliederung: Funktionalität, Plausibilität. 
 

3. Formale Kriterien: 

• sprachliche Qualität, 
• sinnvoller und korrekter Umgang mit Zitaten, 
• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, Schriftbild, 

Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 
• Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 
• vollständiges, korrektes, übersichtliches und nach Quellen und Darstellungen sortiertes 

Verzeichnis der verwendeten Quellen und Darstellungen. 
 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 

• Umfang des Kompetenzerwerbs: 
Ø Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit, 
Ø Eigenständigkeit der Beteiligung. 
• Grad des Kompetenzerwerbs: 
Ø Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 
Ø Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lernprozess im 

Fach Geschichte; 
Ø Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 
Ø Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen. 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde liegenden 
kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in Gutachten dokumentiert. 

Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote erfolgt in 
mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten sowie auf Nachfrage. 

 

Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsaufgaben kon-
kret beschrieben. 
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Bewertungskriterien für Facharbeiten im Fach Geschichte 
Name: ______________Titel:___________________________________________ 

I. Formales 

• Sind die formalen Vorgaben (Inhaltsverzeichnis, 
Fußnoten, Literaturverzeichnis) eingehalten? 

 Ist die „Erklärung zur selbständigen Anfertigung“ 
vorhanden? 

 Sind Zitate exakt wiedergegeben? 
 Sind die Literaturangaben genau und korrekt? 
 Enthält sie Arbeit sinnvolle 

Fußnoten/Anmerkungen? 
 Ist ein sinnvolles Literaturverzeichnis angefügt? 
 Ist die sprachliche Darstellungsleistung korrekt? 

30  

II. Wissenschaftliche Arbeitsweise 

Ø Werden die notwendigen Fachbegriffe sinnvoll 
verwendet? 

 Werden die notwendigen fachlichen Methoden 
beherrscht? 

 In welchem Maß hat sich der Verfasser um die 
Beschaffung von Informationen, Quellen und 
Sekundärliteratur bemüht? 

 Wie wird mit Quellen und Sekundärliteratur 
umgegangen? (Korrekte Einarbeitung in den Gedankengang 
oder ausschließlich einfaches Zitieren?) 

 Wird das Bemühen um Sachlichkeit, Objektivität und 
wissenschaftliche Distanz deutlich? 

20  

III. Inhaltliche Darstellungsweise 

• Ist die Gesamtdarstellung in sich logisch gegliedert? 
 Ist eine sinnvolle historische Problemfrage 

formuliert? 
 Werden Thesen sorgfältig und schlüssig begründet? 
 Sind die einzelnen Schritte schlüssig aufeinander 

bezogen? 
 Ist ein durchgängiger Themenbezug gegeben? 
 Sind die Kapitel gedanklich und sprachlich in sich 

stringent? 
 Wird gewissenhaft zwischen eigener Leistung und 

Sekundärliteratur unterschieden? 

40  

IV. Ertrag der Arbeit 

3. Ist das Verhältnis von Fragestellung, Material und 
Ergebnis ausgewogen? 

 Wie gedanklich reichhaltig ist die Arbeit? 
 Wird ein Engagement des Verfassers in der Sache 

erkennbar? 
 Kommt der Verfasser zu vertieften und 

selbständigen Einsichten? 

10  
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4. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Maximilian-Kolbe-Gymnasiums sieht 
sich die Fachkonferenz Geschichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen 
verpflichtet:  

• Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die Schulung 
überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompetenz im Zusammen-
hang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Anfertigung von Referaten, 
Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bil-
dern, Filmen, Karten, Statistiken etc.).  

• Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Verwendung 
von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)sprachlichen Aus-
drucks geachtet. Die Schüler/-innen legen ein Glossar zu relevanten Fachbegriffen an; (Lern-
)Aufgaben werden in der Regel als Fließtext formuliert.  

• Regelmäßig finden – angebunden an die konkretisierten Unterrichtsvorhaben – vor- und 
nachbereitende Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Mu-
seum, Archiv, Gedenkstätte etc.) statt. Dadurch liefert die Fachgruppe Geschichte einen über 
den reinen Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur historisch-politischen Bildung sowie 
zur Identitätsbildung und Integration.  

• Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. bei der 
Durchführung von Exkursionen und Projekten, bei der Konkretisierung unterschiedlicher Un-
terrichtsvorhaben und der Planung von Unterrichtssequenzen.  

• Innerhalb der Fachschaft findet im Anschluss an Fortbildungen zu aktuellen fachspezifischen 
Themen ein Austausch von Informationen und Materialien statt.  
 

5. Qualitätssicherung und Evaluation  

Evaluation des schulinternen Lehrplans  

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Doku-
ment“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikatio-
nen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemeinschaft trägt durch die-
sen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.  

Prozess: Eine Evaluation zentraler Bereiche erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfah-
rungen des vergangenen Schuljahres (v.a. im Hinblick auf einzelne Unterrichtsvorhaben, Grundsätze 
und Instrumente der Leistungsbewertung, Arbeitsschwerpunkte der Fachschaft) gesammelt, bewer-
tet und eventuell notwendige Konsequenzen vereinbart.  


